
Gemeindebrief
Evang.-Luth. Kirchengemeinde Tröstau mit Nagel

Weihnachten 2022  -  Februar 2023 

Mache dich auf, 
werde licht;

denn dein Licht 
kommt!

Jesaja 60,1
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Geburt
Liebe Gemeinde,

„Da halten Himmel und Erde den Atem 

an. Der Eine ist gefragt worden. Nun 

muss die Entscheidung fallen, die alles 

entscheidet. (Kurt Marti hat in sein Ge-

dicht die Pause hineinkomponiert, der 

breite Zeilenabstand zeigt sie an.) Da 

fällt in das Schweigen das weltverwan-

delnde Wort: Ja.

Dieses Ja heißt Weihnachten: »Von 

einem Weibe geboren und unter das 

Gesetz getan« (Galater 4,4). Darin ist 

letzte Solidarität mit uns. Der Gefragte 

kommt zu den Ungefragten, der Groß-

geschriebene zu uns Kleinen. Er wird 

Kamerad, atmet die Luft unseres Ge-

fängnisses.

Dieses Ja heißt Karfreitag: »Er ward ein 

Fluch für uns« (Galater 3,13). Da nimmt 

der Eine, der ja zu uns sagt, Gottes rich-

tendes Nein stellvertretend auf sich, 

lässt sich von diesem Nein zerschlagen 

für uns.

ich wurde nicht gefragt
bei meiner zeugung
und die mich zeugten
wurden auch nicht gefragt
außer dem Einen

und der sagte

ja

ich wurde nicht gefragt
bei meiner geburt
und die mich gebar
wurde auch nicht gefragt
bei ihrer geburt
niemand wurde gefragt
außer dem Einen

und der sagte

ja

     
      Kurt Marti
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Dieses Ja heißt Ostern: Da ruft Gott 

sein schöpferisches Ja diesem Einen 

zu, reißt ihn aus dem Tode und sprengt 

damit das Gefängnis, reißt die Wände 

nieder, von denen bisher unser Nein 

widerhallte.

Dieses Ja verwandelt das Gesetz der 

Geburt. Ich lerne das Ja nachzuspre-

chen – zunächst zu mir selbst: Ich kann 

mich annehmen, ohne neidisch nach 

dem anderen zu blicken. Ich bin »ge-

schaffen«, nicht »geworden«, ein un-

verwechselbarer, originaler Gedanke 

Gottes. – Dann gilt das Ja auch dem 

anderen: Feinde werden Brüder. Es gilt 

der Welt ringsum: Ich darf sie ernst 

nehmen, sie froh nehmen.

Dieses Ja verwandelt das Gesetz des 

Schicksals. Durch alle schrillen Disso-

nanzen hindurch klingt nun der gute 

Grundton. Durch alles verzweifelte 

und resignierte Nein in mir und rings-

um tönt Gottes tiefes, heimliches Ja: 

»Denen, die Gott lieben, müssen alle 

Dinge zum Besten dienen« (Römer 8,28).

Dieses Ja verwandelt auch das Gesetz 

der Schuld und des Todes. Vergebung 

verschließt das quälende Gestern und 

öffnet das Morgen, öffnet es für immer. 

Einer wurde gefragt, und der sagte ja zu 

uns – Jesus Christus.”

  (aus: Siegfried Kettling, 

 ... und ihr sollt auch leben, S. 10-14)

Eine gesegnete Advents- und

Weihnachtszeit wünscht Ihnen 

Ihr Pfarrer
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Sie sind auf der Suche nach einer 
Pflege-Dienstleistung?

Dann fragen Sie bei uns nach:

● Pflege nach ärztlichen Verordnungen oder
 nach persönlichen Wünschen
● Körperpflege
● Hauswirtschaftliche Versorgung
● Besorgungen / Beratungen
● Eine qualifizierte Fachkraft ist 24 Stunden erreichbar!
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■ Zum Zeitpunkt der Drucklegung 

des Gemeindebriefs gibt es keine Cor-

na-Auflagen für Gottesdienste und Ge-

meindeveranstaltungen.

■ Die Gottesdienste an Weihnachten 

und über den Jahreswechsel finden 

wie im Jahr 2019 statt; eine Anmeldung 

ist nicht erforderlich. Es müssen keine 

Schutz-Masken getragen werden; wer 

dies tun möchte, darf das natürlich je-

derzeit.

■ Das Heilige Abendmahl wird wei-

terhin folgendermaßen gefeiert: Sie 

erhalten die Hostie mit einer Hostien-

zange und den Wein in Einzelkelchen.

■ Die Geburtstagsbesuche werden – 

meist nach telefonischer Rücksprache 

– durchgeführt. Wer ein Gespräch mit 

Pfarrer Münch wünscht, wende sich 

bitte telefonisch an ihn.

Kirchliches Leben
in (nach?)
Corona-Zeiten

■ Pfarrer Münch erreichen Sie telefo-

nisch im Pfarramt (09232/2963) oder in 

Weißenstadt (09253/7199984 bzw. mo-

bil 0172/8770574).

Das Pfarramt ist geöffnet:  

Mittwoch, 9.00 bis 12.00 Uhr

Freitag,  9.00 bis 12.00 Uhr
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Ehrungen für Bläserinnen des Posaunenchors

Im Gottesdienst zum Erntedankfest wurden drei Bläserinnen für ihre jahrzehnte-

lange Mitwirkung im Posaunenchor geehrt:

●	 Elfriede Lippert und Inge Wilhelm für 60 Jahre Mitgliedschaft und Dienst im  

 Posaunenchor; sie gehören damit seit seiner Gründung im Jahr 1962 zum  

 Chor.

●  Angela Fischer für 40 (bzw. 42 Jahre) Mitgliedschaft und Dienst im Posau- 

 nenchor.

Chorleiter Ernst Köhler und Pfarrer Hans-Hermann Münch überreichten Urkun-

den des Landesverbandes der Posaunenchöre und Geschenke. Die ganze Kirchen-

gemeinde gratuliert herzlich und wünscht auch für die Zukunft viel Freude für 

den Dienst im Posaunenchor!
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● Für die Konfirmations-Jubiläen im 

Jahr 2023 sind folgende Termine vorge-

sehen:

SilbErKonFirMAtion:

Sa., 6.5., 17.00 Uhr, So., 7.5., 9,30 Uhr

Pfarrerin Doris Schirmer-Henzler und 

Pfarrer Christof Henzler haben ihr Kom- 

men an diesem Wochenende zugesagt.

JubEl-KonFirMAtion:

 

Sa., 24.6., 17.00 Uhr, So., 25.6., 9.30 Uhr

☛ Goldene, Diamantene und Eiserne 

Konfirmation finden an diesem Wo-

chenende statt.

Freud und Leid in der 
Gemeinde

Terminvorschau

Mitteilungen aus dem Gemeindeleben

Diese Daten sind nur

in der Druckversion

des Gemeindesbriefes

veröffentlicht!
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Tomas Halik,
Wie kann man heute von Gott reden?
 (Teil 1)
Mir wurde eine Frage gestellt: Wie 

kann man heute überhaupt zeitgemäß 

an Gott glauben? Diese Frage selbst 

setzt bereits voraus, dass sich unser 

Glaube ändert. Man glaubt heute an-

ders als gestern. Ja, antworte ich. Man 

glaubt in der Kindheit anders als in der 

Jugend, im Sommer des Lebens anders 

als im Alter; im Mittelalter anders als 

nach der Aufklärung; heute anders als 

im letzten Jahrhundert.

Der Glaube hat seine Geschichte – so-

wohl in unseren individuellen Lebens-

geschichten als auch in der Geschichte 

unserer Kulturen. Die Entwicklung 

des Glaubens ist kein einseitiger Fort-

schritt, sondern ein Drama des Su-

chens, Verlierens, Wanderns und neu-

er Begegnungen. Der Glaube hat einen 

dialogischen Charakter. Gott spricht zu 

uns durch die Geschichte, durch Ereig-

nisse in der Welt und in uns. Der Glau-

be ist ein Weg, diese Rede zu verstehen 

und das geschichtliche Wort Gottes in 

die eigene Lebensgeschichte zu […] in-

tegrieren.

Wie kann man heute überhaupt an 

Gott glauben? Wie kann man heute 

zeitgemäß von Glauben und von Gott 

reden? Und wie kann man heute ,zeit-

gemäß‘ über Gott schweigen (denn auch 

das Schweigen ist eine bedeutende 

Form der Kommunikation)? Die Auf-

gabe eines Theologen besteht darin, zu 

zeigen, dass die christliche Auffassung 

von Gott in der Verbindung von Trans-

zendenz und Immanenz besteht, der 

Verbindung der Verborgenheit, An-

dersartigkeit, Distanz mit der unglaub-

lichen Nähe Gottes.

Allem Anschein nach besteht das erste 

Wort, mit dem Gott zu denen spricht, 

die nach ihm fragen, heutzutage in der 

Verborgenheit Gottes, Gottes Schwei-

gen. Es ist deshalb nicht allzu überra-

schend, dass viele beim Warten auf 

sein zweites Wort die Geduld verlieren 

und Atheisten oder Agnostiker wer-

den; denn wir leben in einer Kultur der 

Ungeduld. Die Erfahrung der ,Abwe-

senheit Gottes in der Kultur‘ nehme ich 
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Der tschechische katholische 
Theologe und Religionsphilosoph 
Tomas Halik, Autor zahlreicher 
Bücher, hat es sich zum Anliegen 
gemacht, besonders mit Skepti-
kern und Zweiflern ins Gespräch 
zu kommen. Dabei verlässt er 
ausgetretene Pfade des kirchli-
chens Redens von Gott und bietet 
erfrischend neue Denkwege an. 

als eine mögliche Begegnung mit einem 

der beiden Pole der christlichen Auf-

fassung von Gott wahr, nämlich mit 

der Transzendenz Gottes, mit seiner 

Andersartigkeit und Nicht-Vorstell-

barkeit. […]

Ich wiederhole: Ich bin davon über-

zeugt, dass diese „Verborgenheit Gottes“ 

heute jenes wichtige erste Wort Gottes 

an uns ist – und ich glaube, dass ihm ein 

weiteres Wort, die Begegnung mit der 

göttlichen Nähe, folgen wird. Wo aber 

und wie lässt sich diese finden?

Die göttliche Nähe Gottes zu entdecken 

– oder überhaupt nach ihr zu fragen, 

setzt jedoch voraus, mit vollem Ernst 

und in der Tiefe seine Verborgenheit, 

seine Distanz am eigenen Leib zu ver-

spüren und zu durchdenken. Ohne die-

se Erfahrung – eine Frucht harter Jahre 

– könnten wir den Gott des christlichen 

Glaubens leicht mit irgendeinem der 

banalen Götzen verwechseln, von de-

nen die Auslagen und Stände der religi-

ösen Verkäufer heute voll sind.

Wenn man das Charakteristikum der 

religiösen Erfahrung des Menschen 

der Spätmoderne benennen soll, dann 

besteht dies wohl darin, dass Gott kei-

ne evidente Wirklichkeit darstellt. 

Die Theologie musste (zunächst noch 

widerstrebend) die Vorstellung eines 

Gottes aufgeben, der sich unmittelbar 

hinter den Kulissen der Natur und 

der Geschichte befindet. Die Evoluti-

onsbiologie machte die Vorstellung 

Gottes als einer unmittelbaren mecha-

nischen Ursache der Geschichte, die 

wir die Welt und das Leben nennen, 

unglaubwürdig. Die Religionswissen-

schaft, die Geschichtswissenschaft und 

die Literaturwissenschaft widerlegten 
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das Bild eines Gottes, der den heiligen 

Schreibern der Bibeltexte unmittelbar 

die Feder führte. Die Erfahrung der 

Tragödien der jüngsten Geschichte er-

schütterte das Vertrauen auf einen 

Gott, der unmittelbar das Orchester 

der menschlichen Gesellschaft dirigie-

ren und jene Instrumentalisten augen-

blicklich hinauswerfen würde, die die 

Harmonie der Geschichte stören. […] 

Wenn es Gott gibt, dann sitzt er tiefer, 

als es vergangene Generationen ver-

muteten; wenn er die ,erste Ursache‘ 

von allem ist, dann müssen wir kon-

statieren, dass er schwieriger feststell-

bar und ,beweisbar‘ ist, als es denen 

schien, die noch nicht genug von dem 

undurchdringlichen Urwald jener ,se-

kundären Ursachen‘ wussten, die mit 

der Natur auch den Menschen und die 

Geschichte bewegen. Nach Gott müs-

sen wir tiefer und gründlicher suchen, 

wenn wir bereits wissen, dass wir ihn 

nicht in dem Souffleurkasten oder 

in dem leicht zugänglichen Büro des 

Regisseurs jenes Theaters finden, das 

,Welt‘ genannt wird. Die Erkenntnisse, 

die die Errungenschaften des letzten 

Jahrhunderts darstellen, haben be-

greiflicherweise die festen Systeme der 

religiösen Vorstellungen in Bewegung 

versetzt (wie übrigens fast alle bishe-

rigen festen Systeme).

Ich bin jedoch fest davon überzeugt, 

dass diese Situation für den Glauben ein 

Segen ist, eine günstige, geeignete Zeit 

[…]. Der Glaube wird unter anderem 

dadurch nämlich wieder zu einem frei-

en Akt, zu einer nicht erzwingbaren, oft 

auch mutigen persönlichen Wahl.

Die religiösen Erschütterungen der Mo-

derne waren für Gläubige eine schwer 

lesbare und schwierig anzunehmende 

Aufforderung Gottes. Die ,Finsternis 

Gottes‘ kam und kommt begreiflicher-

weise vielen Christen dunkel vor, un-

begreiflich und absurd, ähnlich absurd, 

wie es Abraham gegangen sein musste, 

als er die Aufforderung, seinen Sohn 

zu töten, in seinem Innersten durch-

machen musste. Die Gläubigen sollten 

manche ihrer Vorstellungen über den 

himmlischen Vater töten und begra-

ben. Ich bin jedoch davon überzeugt, 

dass diejenigen, die durch diese Prü-

fung tatsächlich hindurchgegangen sind 

und sie bestanden haben, zwar viele 

religiöse Sicherheiten, Vorstellungen 

und Illusionen verloren haben, nicht 

jedoch Gott selbst; sie haben nur erfah-

ren müssen, dass Gott tiefer wohnt, als 

es ihnen bisher schien und als es ihnen 

geschildert wurde – und dass deshalb 

auch der Glaube mehr als früher ,in die 

Tiefe vordringen‘ muss. […]

Halik Tomas, Wie kann man heute von Gott re-
den?; in: Ich glaube an einen Gott, der fehlt. Er-
mutigungen zu einem geistlichen Leben auf der 
Höhe der Zeit, hrsg. v. Matthias Sellmann, Andrea 
Fleming u. Thomas Arnold, Leipzig 2022, S. 174–
185
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Termine

■ Seniorenkreis

Donnerstag, 12. Januar, 

 14.00 Uhr, Gemeindehaus

Donnerstag, 2. Februar,

 14.00 Uhr, Gemeindehaus

■ Posaunenchor

Proben jeweils am Donnerstag, 

 19.30 Uhr, in der Schule.

Gemeindebücherei im Bibliotheks-
raum in der Schule Tröstau 

Die Gemeindebücherei öffnet zu den in 

der Schule angekündigten Terminen; 

die einzelnen Klassen und die Kinder-

tagesstätten kommen zu den jeweils 

vereinbarten Zeiten, um Bücher abzu-

geben und neue auszuleihen.

■ Kindergottesdienste

So., 15.1. 9.30 Uhr, 

Beginn im Gottesdienst, danach im 

Gemeindehaus

Fr., 20.1.,  17.00 Uhr, 

Fackelwanderung für Familien mit 

Kindern mit anschl. Brotzeit und 

gemütlichem Beisammensein im Ge-

meindehaus – Treffpunkt Kirchplatz

So., 12.2.,    9.30 Uhr, 

Beginn im Gottesdienst, danach im 

Gemeindehaus

A N K U N F T

Wintergraue Tage,
Dunkelperspektive.

Da kommt der Advent.
Und streut seine Sterne aus:

Funkelperspektive!
 Tina Willms
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Zu unseren Gottesdiensten

DEzEMbEr 2022 

So. 04.12. 

2. Advent  09.30 Uhr 

Gottesdienst  (Münch)

Fr. 09.12.   19.00 Uhr 

Adventsandacht mit Posaunenchor 

anstelle des Weihnachtskonzerts

 (Münch)

So. 11.12. 

3. Advent  09.30 Uhr 

Gottesdienst mit dem ATG-Chor, 

anstelle des Weihnachtskonzerts 

 (Münch)

Fr. 16.12.  19.00 Uhr 

Adventsandacht in der Dreifaltigkeits-

kirche in Nagel  (Münch)

So. 18.12. 

4. Advent  10.00 Uhr 

Familien-Gottesdienst mit den 

Kinderhäusern  (Münch)

Sa. 24.12. 

Heiliger Abend  15.00 Uhr 

Christvesper für Familien mit kleinen 

Kindern  (Münch) 

 17.00 Uhr 

Christvesper mit Krippenspiel (Münch) 

 22.00 Uhr 

Christmette  (Münch)

So. 25.12. 

1. Weihnachtsfeiertag  09.30 Uhr 

Weihnachtsfestgottesdienst m. Hlg. 

Abendmahl  (Mahler)

Mo. 26.12. 

2. Weihnachtsfeiertag  09.30 Uhr 

Gottesdienst  (Münch)

Sa. 31.12. 

Altjahresabend  17.00 Uhr 

Jahresschlussgottesdienst 

m. Hlg. Abendmahl (Münch)

 

JAnuAr 2023 

 

So. 01.01. 

Neujahr  10.00 Uhr 

Gottesdienst  (Browa)

Fr. 06.01. 

Epiphanias  09.30 Uhr 

Gottesdienst  (Münch)
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Zu unseren Gottesdiensten
herzlich willkommen!

So. 08.01. 

1. So. n. Epiph.  09.30 Uhr 

Gottesdienst mit den „Flotten Saiten“, 

anschl. Kirchenkaffee im Gemeinde-

haus  (Münch)

So. 15.01. 

2. So. n. Epiph.  09.30 Uhr 

Gottesdienst mit Kindergottesdienst 

 (Lerch)

So. 22.01. 

3. So. n. Epiph.  09.30 Uhr 

Gottesdienst  (Browa)

So. 29.01. 

Le. So. n. Epiph.  09.30 Uhr 

Gottesdienst (Münch)

 

FEbruAr 2023 

So. 05.02. 

Septuagesimä  09.30 Uhr 

Gottesdienst  (Münch)

So. 12.02. 

Sexagesimä  09.30 Uhr 

Gottesdienst mit Kindergottesdienst 

 (Münch)

So. 19.02. 

Estomihi  09.30 Uhr 

Gottesdienst  (Münch)

So. 26.02. 

Invokavit  09.30 Uhr 

Gottesdienst mit Beichte und  

Hlg. Abendmahl  (Münch)

 

 

März 2023 

 

Fr. 03.03.   19.00 Uhr 

Weltgebetstag der Frauen 

in der Christuskirche

So. 05.03. 

Reminiszere  09.30 Uhr 

Gottesdienst  (Münch)
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Das barrierefreie Gemeindehaus ist
endgültig fertiggestellt!
Bei der Einwei-

hung am 24. Juli 

war die Rampe 

vor unserem neu-

en Gemeindehaus 

noch nicht fertig. 

Mittlerweile sind 

alle Arbeiten aus-

geführt, so dass das 

neue Gebäude nun 

wirklich barriere-

frei ist.

Damit ist es möglich, auch mit einem 

Rollator oder in einem Rollstuhl ins 

Pfarramt oder in den Gemeindesaal zu 

kommen.

Was lange währt, … – Wir sind sehr 

dankbar, dass das Bauprojekt der Kir-

chengemeinde nun tatsächlich abge-

schlossen ist! Allen, die durch Spenden 

dazu beigetragen haben, sei herzlich 

gedankt! Vor allem und zuerst danken 

wir unserem Gott:

„Was sind wir doch? Was haben wir / 

auf dieser ganzen Erd, / das uns, o Vater, 

nicht von dir / allein gegeben werd“

 (EG 324,3)?
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GEBurTSTaGE | Dezember 2022 - Februar 2023

Hinweis zum Gemeindebrief
■	Aus Datenschutzgründen dürfen die ge-
nauen Termine der Geburtstage nicht mehr 
im Gemeindebrief veröffentlicht werden. 
Dies betrifft auch andere Kasualien wie 
Taufen, Hochzeiten und Bestattungen. – 
Nach wie vor gilt: Wer nicht möchte, als 
Jubilar im Gemeindebrief zu stehen, wende 
sich bitte an das Pfarramt.

Diese Daten sind nur

in der Druckversion

des Gemeindesbriefes

veröffentlicht!
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Änderungen in der Gebührenordnung
für den Waldfriedhof in Tröstau
Der Kirchenvorstand hat im zweiten Teil der Friedhofsgebührenordnung (§§ 6–9) 
Änderungen vorgenommen. Die gesamte Gebührenordnung ist im Pfarramt ein-
sehbar; außerdem hängt sie im Schaukasten auf dem Friedhof aus.
Hier die Teile, in denen Änderungen (fett gedruckt) vorgenommen wurden:

§ 6
Gebühr für die Genehmigung eines Grabmals:
Einzel-, Urnen-, Kindergrab       50,- €
Doppelgrab         100,- €

§ 7
Gebühren für die Benutzung der Leichenhalle:
Sarg (außer Kindersarg)       70,- €

§ 8
Trauergottesdienst in der Kirche       80,- €
Trauergottesdienst auf dem Friedhof    30,- €
Trauerfeier Krematorium (Selb) /
außerhalb des Dekanats Wunsiedel     100,- €
Kreuzträger         6,- €

§ 9
Gebühr für Inschrift Gemeinschaftsurnengrab:
(Preis pro Schriftzeichen)       15,- €
Gebühr für Natursteinplatte „Natur-Urnenbestattung“   60,- €
Gebühr für Inschrift „Natur-Urnenbestattung“
(Preis pro Schriftzeichen)       15,- €

Die Gebührenordnung tritt nach der kirchenaufsichtlichen Genehmigung mit ih-
rer Bekanntmachung in Kraft.

Tröstau, 2.11.2022, Der Kirchenvorstand d. Ev.-Luth. Kirchengem. Tröstau
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Komm
Ökumenische
�ll�agse�er�i�en�����

Gestalten Sie die Fastenzeit ganz bewusst
und gönnen Sie sich Zeit ��� sich und mit Go�!

Die Teilnehmenden nehmen sich täglich (ca. eine halbe Stunde) Zeit für 
Gebet und Betrachtung. Einmal in der Woche treffen sie sich zum 
Austausch über ihre Erfahrungen (Der Wochentag wird beim Info-Treffen 
festgelegt).

Unter dem diesjährigen Titel Komm laden die fünf Wochen der E�erzi�en 
ein, sich mit diesem Thema zu beschä�igen:

1. Woche: Ankommen
2. Woche: Kommt und seht!
3. Woche: Komm endlich!
4. Woche: Angekommen
5. Woche: Da kommt noch was!

Das ��er�i�en�uch wird von einem ökumenischen Team erstellt. Mit 
seinen Impulsen begleitet es die fünf E�erzi�enwochen. Es wird in der 
E�erzi�engruppe gebraucht, eignet sich aber auch, wenn man die 
E�erzi�en für sich, ohne Gruppe, machen möchte.

Beginn: Info-Treffen, �i��och�������e�ruar��������������hr�
evangelisches Gemeindehaus Tröstau, Kirchplatz 2

Leitung: Pfr. Hans-H. Münch, Diakon Franz Fuchs

Für Rückfragen wenden Sie sich bi�e an Pfr. Münch, Tel 09253/7199984 
oder 0172/8770574.

Auch online (auf Wunsch mit Geistlicher Begleitung) sind die E�erzi�en 
möglich: Infos unter www.oekumenische-alltagse�erzi�en.de.
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Bewahrt unsere Erde 
Und Gott sah alles an, was er gemacht hatte; und siehe da, es war sehr gut. 
(1. Mose 1,31)

Die Schöpfung wird in der Bibel als ein Garten be- 

schrieben. Der Mensch erhält den Auftrag, diesen 

Garten zu bebauen und bewahren. Menschen sol- 

len die vorhandenen Gaben der Schöpfung teilen 

und nicht horten, im vollen Vertrauen darauf, dass 

genug für alle da ist. 

Der Schutz unserer Erde ist eine Aufgabe aller 

Menschen, besonders derer, die am meisten zu 

ihrer Zerstörung beitragen. Denn unter den Folgen 

des Klimawandels leiden am meisten jene, die am 

wenigsten zur Zerstörung der Atmosphäre 

beitragen. Es ist eine zutiefst christliche Aufgabe, 

sanft und schonend mit den Ressourcen der Erde 

umzugehen. Der Gott, den Christinnen und Chris-

ten preisen, ist nach 1. Timotheus 2,4 ein Gott, der 

will, dass alle Menschen gerettet werden.

Eine Welt. Ein Klima. Eine Zukunft.

Werden auch Sie aktiv bei der 64. Aktion Brot für 

die Welt 2022/2023!
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Helfen Sie helfen.  

Spendenkonto Bank für Kirche und Diakonie 

IBAN : DE 10 1006 1006 0500 5005 00   

BIC : GENODED1KDB

Sie können auch online spenden: 

www.brot-fuer-die-welt.de/spende

Einschalten.  
Anrufen. Gutes tun! 

Spendengala im ZDF
„Die schönsten Weihnachtshits“  

am 8. 12. 2022 um 20:15 Uhr
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Titelbild: Unsere Christuskirche.  Foto: Sören Born

■	adressen
Evang.-Luth. Pfarramt, Kirchplatz 2, 95709 Tröstau,

Tel. 09232 29 63, Fax: 09232 70 09 83

Pfr. Hans-H. Münch in Weißenstadt, Tel. 09253 719 99 84 bzw.

Mobil 0172 877 05 74

E-Mail: pfarramt.troestau@elkb.de      

Kinderhaus  ARCHE NOAH                                    Tel. 09232 9 10 93

Kinderhaus SONNENSCHEIN                                Tel. 09232 41 44

Diakoniestation (Tag und Nacht erreichbar)             Tel. 09232 9 10 92

Mesnerin: Frau Ina Seifert, Waldstr. 20                     Tel. 09232 53 44

Kontoverbindung: VR-Bank Fichtelgebirge-Frankenwald

IBAN: DE98 7816 0069 0000 5023 67, BIC: GENODEF1MAK
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